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dbb Jahrestagung 2020 in Köln

Öffentlicher Dienst: Ein Sanierungsfall!
Vom 6. bis 7. Januar 2020 fand 
die diesjährige Jahrestagung 
des dbb unter dem Motto „Ide-
enwerkstatt für den öffentli-
chen Dienst“ in Köln statt. Der 
dbb ist der Dachverband der 
Gewerkschaften für den öf-
fentlichen Dienst mit 1,3 Milli-
onen Mitgliedern, DER Dach-
verband, der die Interessen 
aller Beschäftigten im öffent
lichen Dienst mit Kompetenz 
und klaren Zielen vertritt.

„Der öffentliche Dienst in 
Deutschland ist ein Sanie-
rungsfall – rund 300 000 Be-
schäftigte fehlen aktuell“, so 
dbb Chef Ulrich Silberbach. Er 
fordert deshalb bei der dbb 
Jahrestagung in Köln massive 
Investitionen in den Staats-
dienst. In den nächsten zehn 
Jahren werden 1,3 Millionen 
Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst in den Ruhestand ver-
setzt. Der Wettlauf gegen die 
Zeit hat begonnen. Das ist 
wirklich dramatisch. „Wir müs-
sen schleunigst die Beine in die 
Hand nehmen und zusehen, 
dass wir den öffentlichen 
Dienst mit sinnhafter Digitali-
sierung und nachhaltiger Per-
sonalpolitik fit für die Zu-
kunftsaufgaben bekommen.“

Eine klare Absage erteilte der 
dbb Bundesvorsitzende wie-
derkehrenden Versuchen einer 
Aushöhlung des Beamtensta-
tus, etwa durch die Schaffung 

von Einheitsversicherungen 
oder die Einführung eines 
Streikrechts für Beamtinnen 
und Beamte. Das besondere 
Dienst- und Treueverhältnis sei 
„Dreh- und Angelpunkt für die 
Verlässlichkeit unseres öffentli-
chen Dienstes. Der Beamten-
status, ein Erfolgsmodell und 
Aushängeschild“, unterstrich 
Silberbach. Es gelte, das Be-
rufsbeamtentum durch Mo-
dernisierung und Motivation 
zukunftsfest zu gestalten. Mit 
dem Gesetz zur Modernisie-
rung der Strukturen des Besol-
dungsrechts auf Bundesebene 
sei ein entsprechender Einstieg 
geschafft, aber „das reicht uns 
noch nicht“, kündigte Silber-
bach gegenüber Bundesinnen-
minister Horst Seehofer an.

Mit Blick auf die in der zweiten 
Jahreshälfte anstehende Ein-
kommensrunde für die Be-
schäftigten von Bund und 
Kommunen erwartet der dbb 
deutliche Signale. „Es geht um 
Wertschätzung und Wettbe-
werbsfähigkeit“, so Silberbach. 
Auch das Thema Arbeitszeit 
habe in den vergangenen Jah-
ren an Fahrt gewonnen – „Fle-
xibilität und Souveränität sind 
hier die Stichworte. Wir neh-
men wahr, dass das den Kolle-

ginnen und Kollegen auf den 
Nägeln brennt. Und für die 
junge Generation, die wir ge-
winnen wollen, ist das ohne-
hin ein Topthema.“ Die seit 
2004 von 38,5 auf 41 Wochen-
stunden angehobene Arbeits-
zeit für die Bundesbeamtinnen 
und Bundesbeamten bezeich-
nete der dbb Chef als „einseiti-
ges Sparen zulasten einer 
Gruppe“.

Der Polizei fehlen bundesweit 
50 000 Polizisten. Die Politik 
hat in den letzten Jahren deut-
liche Signale gesetzt und die 
Polizei massiv mit Personal ver-
sorgt. Das Defizit ist allerdings 

noch nicht ausgeglichen und 
nun ist das größte Problem die 
mangelnde Ausbildungskapazi-
tät der Polizeibehörden. Für die 
Attraktivität müssen jetzt 
zwingend die Voraussetzungen 
verbessert werden, damit der 
Polizeiberuf attraktiv wird und 
bleibt.

Die Inhalte der mit Spannung 
erwarteten Rede des Bundes-
innenministers Horst Seehofer 
konnte während der Veranstal-
tung in kleiner Runde durch 
den Bundesvorsitzenden Heiko 
Teggatz mit dem Minister ver-
tieft werden. Die anstehende 
Änderung des Bundespersonal-
vertretungsgesetzes (BPersVG) 
und die damit verbundene 
Stärkung der Personalräte ist 
ein Anliegen beider Seiten, und 
dies einvernehmlich.

Eine klare und deutliche Absa-
ge erteilt der Innenminister der 
größer werdenden Gewalt ge-
gen die Beschäftigten des öf-
fentlichen Dienstes. Dies seien 
„Angriffe auf unsere freiheit-
lich-demokratische Grundord-
nung und damit gegen uns 
alle. Es ist nicht hinnehmbar, 
wenn der Polizei und den Ret-
tungskräften, aber auch an
deren Repräsentanten des  

<< BM Horst Seehofer mit Heiko Teggatz

<< Heiko Teggatz mit Dajana Burmann
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Staates kein Respekt entgegen-
gebracht wird, wenn sie an ih-
rer Arbeit gehindert oder sogar 
Gewalt gegen sie angewendet 
wird“, machte Seehofer deut-
lich und betonte, dass die Bun-
desregierung alles unterneh-
me, um für mehr Sicherheit zu 
sorgen.

Diese Angriffe machen deut-
lich, dass die Polizeizulage end-
lich wieder Ruhegehaltfähig 
werden MUSS! Die Kolleginnen 
und Kollegen setzen tagtäglich 
ihr Leben aufs Spiel und dies 
hinterlässt Spuren, auch nach 
der aktiven Dienstzeit. Das 
muss honoriert werden.

Thema Digitalisierung! Manch 
einer kann’s ja schon nicht 
mehr hören, aber es führt eben 
kein Weg daran vorbei. Die 
Ausgangslage ist weiterhin 
überhaupt nicht prickelnd: Er-
neut hat der vom Nationalen 
Normenkontrollrat herausge-
gebene Monitor „Digitale Ver-
waltung“ Deutschland nur auf 
einen der hinteren Ränge im 
EU-weiten Vergleich verwie-
sen. Die vor wenigen Tagen 
vom Statistischen Bundesamt 
veröffentlichte sogenannte Le-
benslagenbefragung unter-
stützt diesen Befund aus der 
Sicht der Bürgerinnen und Bür-
ger: Ob die Fahrzeuganmel-

dung per Klick oder Sozial
leistungen via Onlineformular 
– die Menschen beklagen im-
mer wieder, dass etliche Bür-
gerservices noch immer nicht 
digital angeboten werden. Ei-
gentlich sollen bis zum Jahr 
2022 zahlreiche öffentliche 
Dienstleistungen auf den Platt-
formen der Verwaltungen zur 
Verfügung stehen. Aber es ist 
da offenkundig noch ordent-
lich Sand im Getriebe! Es gibt 
weiterhin ein eklatantes Um-
setzungsproblem! Entschei-
dend sind jedoch auch die Kol-
leginnen und Kollegen, die 
diese Transformation tragen 
und gestalten sollen! Denn ei-

nes ist klar: Klappen wird der 
Modernisierungsprozess nur 
mit ihnen gemeinsam.

Stellvertretend für die Kolle-
ginnen und Kollegen der Bun-
despolizei konnte unser Mit-
glied und 1. stellvertretende 
Vorsitzende des Bezirksverban-
des NRW, Dajana Burmann, die 
Situation in der Bundespolizei 
mit den ständigen Angriffen 
gegen Leib und Leben, darstel-
len und unterstreicht damit 
klar und deutlich die Forderung 
der DPolG Bundespolizeige-
werkschaft nach der Ruhege­
haltsfähigkeit der Polizeizu­
lage.�

Senioren NS/HH/HB in Cuxhaven  
vom 5. bis 6. Mai 2020
Liebe Kolleginnen und  
Kollegen,

ich hoffe, das zurückliegende 
Jahr hat Eure Erwartungen er-
füllt? Es war auf jeden Fall er-
eignisreich. 

Auf diesem Wege möchte ich 
mich bei Euch für das Vertrau-
en, das Ihr der Gewerkschaft 
entgegengebracht habt, be-
danken. Ohne Euch hätten wir 
nicht den Stand im dbb, den 

wir jetzt haben. Aber es gibt ja 
auch noch andere Vorteile: 
zum Beispiel die Freizeitunfall-
versicherung rund um die Uhr 
oder Rechtsschutz in allen An-
gelegenheiten, die sich aus 
dem Status als Ruhestandsbe-
amter oder Rentner gegenüber 
dem ehemaligen Dienstherrn 
ergeben. 

Die Zeitschriften „POLIZEISPIE-
GEL“ und „Aktiv im Ruhestand“ 
gibt es frei Haus dazu. Im Jahr 

2020 erwarten wir wieder 
zahlreiche Herausforderungen, 
so auch das Treffen der  
Senioren in Cuxhaven vom  
5. bis 6. Mai 2020. Um die Pla-
nungen vorzunehmen, bräuch-
te ich natürlich auch frühzeitig 
Eure Anmeldungen!

Bedanken möchte ich mich 
schon jetzt bei den Kollegen 
Carsten Gasiorek und Ralf Fried-
richs aus Cuxhaven, die mir bei 
der Organisation kräftig helfen. 

Ich wünsche allen Kolleginnen 
und Kollegen ein frohes Jahr 
2020.

Gruß aus Winsen
Herbert Kemper

Leistungsprämien für freigestellte Personalräte?

Das geht gar nicht!
Wie das Bundesverwaltungsge-
richt in seiner Pressemitteilung 
4/2020 vom 23. Januar 2020 
(https://www.bverwg.de/
pm/2020/4) bekannt gegeben 
hat, klagte ein vom Dienst frei-
gestelltes Personalratsmitglied 
auf Berücksichtigung bei der 
leistungsbezogenen Besoldung. 
Der dienstlich aus dem Saar-
land stammende Bundespoli-
zist ist Polizeihauptkommissar 
und führt seine Klage seit dem 

Jahr 2016. Nachdem bereits 
zwei gerichtliche Instanzen, das 
Verwaltungsgericht Saarlouis 
und das Oberverwaltungsge-
richt Saarlouis, durch den Be-
amten in Anspruch genommen 
wurden, hat das Bundesverwal-
tungsgericht dieser Angelegen-
heit ein Ende gesetzt und stell-
te fest, dass ganz vom Dienst 
freigestellte Personalräte kei-
nen Anspruch auf leistungsbe-
zogene Besoldungselemente 

haben. Für die DPolG Bundes-
polizeigewerkschaft ist es mehr 
als unverständlich, wie ein frei-
gestelltes Personalratsmitglied 
überhaupt auf die Idee kom-
men kann, eine solche Klage zu 
führen. Noch fataler wäre es 
aus Sicht der DPolG Bundespo-
lizeigewerkschaft, wenn zur 
Durchführung des über drei In-
stanzen gegangenen Verfah-
rens gewerkschaftlicher 
Rechtsschutz gewährt wurde. 

Die DPolG setzt sich auch wei-
terhin völlig uneigennützig für 
die Belange unserer Kollegin-
nen und Kollegen ein! Unsere 
Personalräte kämpfen nicht für 
leistungsbezogene Besoldungs-
elemente, sondern dafür, dass 
Gesetze und Verordnungen 
zum Vorteil unserer Kollegin-
nen und Kollegen ausgelegt 
werden!

DPolG – #wirandeinerseite

<< Herbert Kemper
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DPolG Bundespolizeigewerkschaft: 13. Bezirksverband erfolgreich gegründet

Bezirksverband (BV) Spezialkräfte ist jüngstes 
Kind der DPolG-Familie
Die Deutsche Polizeigewerk-
schaft steht ab sofort noch 
enger an der Seite ihrer Mit-
glieder, die im Kampf gegen 
Terror und organisiertes Ver-
brechen immer wieder ihr Le-
ben riskieren. In Hennef an 
der Sieg hat sich Mitte Januar 
der Bezirksverband Spezial-
kräfte gegründet. Zur Ge-
burtsstunde waren Delegierte 
aus sämtlichen Dienststellen 
der Direktion 11 ins Rheinland 
angereist. Der Bundesvorsit-
zende der DPolG Bundespoli-
zeigewerkschaft, Heiko Teg-
gatz, hat es sich nicht nehmen 
lassen, persönlich bei der 
zweitägigen Klausur in Hen-
nef, trotz vollem Terminkalen-
der, anwesend zu sein.

Alle Anwesenden im Saal ap-
plaudierten, als Teggatz zum 
neuen Bezirksverband gratu-
lierte. Dieser sei dringend not-
wendig gewesen und werde 
die wichtige Arbeit der DPolG 
Bundespolizeigewerkschaft im 
Bereich Spezialkräfte entschei-
dend stärken. Der neue Ver-
band versteht sich insbeson
dere als Sprachrohr und 
Anlaufstelle für ihre Mitglieder 
bei den Dienststellen der Bun-
despolizeidirektion 11.

Die Delegierten wählten in 
Hennef diese Kolleginnen und 
Kollegen in den Vorstand des 
BV Spezialkräfte: 

>> Vorsitzender:			 
Maik Braun, PSA BPOL

>> Erster Stellvertreter: 		
Thomas Rieger, BPOLFLG

>> Stellvertreter: 			 
Rolf Schmitt, EEU Swisttal

>> Stellvertreterin: 		
Katja Pöhland, BPOLD 11

>> Stellvertreter: 			 
Frank Schuch, BSL BPOL

>> Geschäftsführer: 		
Michael Wicking,  
BPOLD 11 (STA)

>> Schatzmeister: 			 
Michael Stein, PSA BPOL

Außerdem bestellten die Dele-
gierten diese Kolleginnen und 
Kollegen zu Beauftragten im 
Vorstand:

>> Tarifbeauftragter:  
Thomas Rieger, BPOLFLG

>> Stellvertretender  
Tarifbeauftragter: 	
Thomas Flamm, BPOLFLG

>> Gleichstellungsbeauftragte: 	
Katja Pöhland, BPOLD 11

>> JUNGE POLIZEI:  
Marc Kimmling, BPOLFLG

>> JUNGE POLIZEI:  
Jens Berno, BPOLFLG

>> Seniorenbeauftragter:  
Detlef Jordan, BPOLFLS  
Fuhlendorf

>> Öffentlichkeitsarbeit und 
Einsatzbetreuung: 	
René Hülsebus, PSA BPOL

>> Kassenprüfer:  
Marc Kimmling und  
Dirk Felder

Das Wahlergebnis in Hennef 
hätte klarer kaum sein können: 
Der gesamte Vorstand und 
auch alle Beauftragten wurden 
durch die Delegierten einstim-
mig gewählt. Das freute vor al-

lem den frisch gewählten Vor-
sitzenden Maik Braun. Für ihn 
zeigt diese Wahl, wie stark sein 
Team den neuen DPolG-Bezirks-
verband Spezialkräfte von An-
fang an Schulter an Schulter 
führen will. Genauso eng saßen 
nach dem offiziellen Teil dann 
auch alle beim gemeinsamen 
Abendessen zusammen.

Die Klausur in Hennef nutzte 
der Bundesvorsitzende der 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft, Heiko Teggatz, auch 
dazu, den Kolleginnen und Kol-
legen von seiner Arbeit im Bun-
desvorstand zu berichten. 
Spannend sei für ihn vor allem, 

aktuelle Rechtsprechungen zu 
verfolgen und die Anliegen der 
Bundespolizei mit Politikern 
persönlich zu besprechen. An-
schließend schritt der Vorstand 
des neu gegründeten Verban-
des gleich zur Tat, tauschte Ent-
wicklungen im Arbeitsalltag 
aus und legte seine dringlichs-
ten Themen fest, die vielen 
Spezialkräften der Bundespoli-
zei sprichwörtlich unter den 
Nägeln brennen. Auch auf die 
Personalratswahlen im Mai gab 
der Vorstand einen Ausblick.

Arbeitsreich und intensiv wa-
ren diese zwei Tage im Rhein-
land, sagte der Vorsitzende des 
jungen DPolG-Bezirksverban-
des Spezialkräfte, Maik Braun. 
Besonders dankte er allen De-
legierten, die von überall ange-
reist waren und die Klausur in 
Hennef hervorragend mitge-
tragen hätten. Und sein Blick 
geht nach vorne: „Ich freue 
mich sehr, mit allen gewählten 
Vertretern zusammen zu arbei-
ten! Wir sind jetzt bestens auf-
gestellt, um unseren Kollegin-
nen und Kollegen zur Seite zu 
stehen!“ 

#WiranDeinerSeite

<< Vorstand des BV Spezialkräfte
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Fotowettbewerb
der DPolG Bundespolizeigewerkschaft

Mach mit bei unserem Fotowettbewerb auf 
Instagram und zeig uns, wie Du Deinen Dienst 
bei der Polizei verrichtest, was für Dich Deinen 
Beruf ausmacht oder einfach ein anderes Motiv 
mit Polizeibezug!

Sende uns Dein Foto an 
fotowettbewerb@dpolg-bpolg.de 
und schreib uns dazu Deinen 
Namen bzw. Deinen Namen bei 
Instagram, damit wir Dich 
verlinken können.

Teilnahmezeitraum ist vom 15.02.2020 bis zum 30. April 2020, Einsendeschluss 
für Eure Bilder ist der 15. März 2020.

Unter allen Teilnehmern werden anhand der „Gefällt mir“-Anzahl des 
Beitrages die Gewinner ermittelt.

1. Preis  1 Apple iPad (7. Generation)
2. Preis  1 Überraschungspaket der DPolG Bundespolizeigewerkschaft
3. Preis  1 Überraschungspaket des DPolG Markt Select

Die Gewinne werden in Zusammenarbeit mit 
der BBBank eG 
und der 
DPolG Markt Verlag und Sozialwerk GmbH 
zur Verfügung gestellt.

Die Teilnahmebedingungen findest du unter 
https://dpolg-bpolg.de/wp/?p=18993

WIR AN 
DEINER 
S E I T E

Insta

PO-PO-
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Unsere Gleichstellungsbeauftragte

Gabriele Gärthöffner stellt sich vor
Liebe Kolleginnen und Kolle­
gen, 

als Gleichstellungsbeauftragte 
im Bundeshauptvorstand der 
DPolG Bundespolizeigewerk­
schaft möchte ich die Gelegen­
heit nutzen, mich Euch einmal 
in ein paar Sätzen vorzustellen.

Mein Name ist Gabriele Gärt­
höffner, geboren am 26. Januar 
1973 in Mannheim und aufge­
wachsen im wunderschönen 
mittelalterlichen Städtchen  
Ladenburg am Neckar (Rhein-
Neckar-Kreis). 

Ich wohne zusammen mit mei­
ner 13-jährigen Tochter, zwei 
Pferden, Katzen, Hasen und 
weiteren Tieren auf einem Hof 
im Westpfälzer Bergland in der 
Nähe von Kaiserslautern und 

erfüllte mir damit einen Kind­
heitstraum. Dienstlich  
beheimatet bin ich bei der 
Bundespolizeiinspektion Kai­
serslautern. Dort werde ich ak­
tuell im Bereich Einsatz/Aus­
wertung eingesetzt. 

Im April 1990 wurde ich mit 
dem 2. Kontingent der Frauen 
in der damaligen 1. GSA A  
Süd 1 in Coburg in den Bundes­
grenzschutz eingestellt. Nach 
der Ausbildung versah ich mei­
nen Dienst vorerst in Stuttgart 
und später in Mannheim. Dort 
war ich zehn Jahre Diensthun­
deführerin und habe damit 
mein Hobby zum Beruf ge­
macht. In die Gewerkschaft 
trat ich mit dem Tag der Ein­
stellung ein. Ab dem 2.  
Dienstjahr wurde ich in die ge­
werkschaftliche und personal­

rätliche Arbeit eingebunden, 
der ich bis heute treu geblie­
ben bin und dies aus gutem 
Grund! 

Die Gewerkschaftsarbeit 
macht nicht nur Spaß, sie bie­
tet auch immer einen Blick 
über den Tellerrand hinaus.  
Zusammen mit Gleichgesinn­
ten an einem Strang ziehen 
und Themen öffentlich zu ma­
chen, um Verbesserungen her­
beizuführen, ist mir ein beson­
deres Anliegen. Während 
meiner Zeit in der Gewerk­
schaft hat sich viel beim Be­
rufsbild „Bundespolizei“ getan. 
Ein Thema, das ich herzlich ver­
folge, ist die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie, die Bundes­
polizei ist sogar auditiert als fa­
milienfreundlicher Arbeitge­
ber!

Ich weiß jedoch, dass längst 
nicht alles Gold ist, was glänzt 
und dafür setze ich mich wei­
ter als Gewerkschafterin insbe­
sondere in meiner Funktion als 
Gleichstellungsbeauftragte in 
der DPolG Bundespolizeige­
werkschaft ein.

Eure

Gabriele Gärthöffner

<< Gabriele Gärthöffner, Gleich­
stellungsbeauftragte der DPolG 
Bundespolizeigewerkschaft
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Bundestarifbeauftragter der DPolG Bundespolizeigewerkschaft

Peter Poysel
Geboren am 23. Mai 1964 in 
Leipzig, verheiratet.

Ich arbeite seit 1988 im öffent­
lichen Dienst. Im Juli 1991 wur­
de ich in die Bundespolizei 
übernommen. Meine Dienst­
stelle ist die BPOLI Leipzig, wo 

ich als Luftsicherheitsassistent 
im Schichtdienst am Flughafen 
Leipzig-Halle Passagier- und 
Gepäckkontrollen durchführe.

Seit der Übernahme in den da­
maligen Bundesgrenzschutz 
engagiere ich mich in der Per­
sonal- und Interessenvertre­
tung. So habe ich 1991 mit  
anderen Kolleginnen und Kol­
legen den ersten Personalrat in 
Leipzig gebildet und einen 
Ortsverband des Bundesgrenz­
schutzverbandes (bgv) aufge­
baut. Den Ortsverband habe 
ich 19 Jahre als Vorsitzender 
geleitet, heute bin ich stellver­
tretender Vorsitzender im 
Ortsverband. Im Laufe der Jah­
re kamen Funktionen auf regi­
onaler und Bundesebene hin­
zu. Der Personalratsarbeit bin 
ich ebenfalls treu geblieben. 

Aktuell bin ich an meiner 
Stammdienststelle und im Ge­
samtpersonalrat bei der BPOLD 
Pirna der stellvertretende Vor­
sitzende und Gruppensprecher 
der Arbeitnehmer. Im Bezirks­
personalrat beim BPOLP und 
im Bundespolizei-Hauptper­
sonalrat beim BMI bin ich or­
dentliches Mitglied. Seit dem  
Zusammenschluss der Bundes­
polizeigewerkschaft (bgv) und 
dem DPolG-Fachverband Bun­
despolizei im Jahr 2011 bin ich 
der Bundestarifbeauftragte 
der DPolG Bundespolizeige­
werkschaft. In der DPolG Bund 
gehöre ich zum geschäftsfüh­
renden Vorstand der Bundes­
tarifkommission und bei den 
Tarifverhandlungen von Bund 
und Kommunen bin ich  
Mitglied der Verhandlungs­
kommission des dbb und  

Tarifunion und Mitglied der 
Bundestarifkommission des 
dbb. 

Warum engagiere ich mich in 
den unterschiedlichsten Perso­
nalvertretungen? Es ist relativ 
einfach! Ich bin davon über­
zeugt, dass Personalräte für 
den Interessenausgleich zwi­
schen den gesetzlichen Aufga­
ben und Verpflichtungen einer 
Dienststelle und den Beschäf­
tigten sorgen können und teil­
weise auch müssen. Es macht 
einfach Freude, Kolleginnen 
und Kollegen helfen zu können 
und den dienstlichen Alltag 
mitzugestalten. 

Die Ausstattung mit Beklei­
dung, mit Führungs- und Ein­
satzmitteln aber auch die Ge­
staltung von Arbeitsplätzen 

<< Peter Poysel,  
Bundestarifbeauftragter
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Berlin, Mercure Hotel MOA

7. Hauptstadtball der DPolG in Berlin
Die DPolG Bundespolizeige-
werkschaft und der DPolG-
Landesverband Berlin haben 
zum 7. Hauptstadtball in Berlin 
eingeladen. Zahlreiche Gäste 
folgten der Einladung und die 
Veranstaltung war bereits 
Ende letzten Jahres ausver-
kauft. Veranstalter ist die 
DPolG Markt. Veranstaltungs-
ort war, wie bereits in den Vor-
jahren, das Mercure Hotel 
MOA Berlin, in dem Paolo 
Masaracchia und sein Team für 
eine tolle Atmosphäre und gu-
tes Essen gesorgt haben. Über 
900 Gäste aus Politik, unserem 
Dachverband dbb, Partnerge-

werkschaften und unseren 
Partnern DBV, Wüstenrot und 
dem pmp Verlag haben neben 
den vielen hochrangigen Gäs-
ten aus der Bundespolizei und 
der Berliner Polizei einen exklu-
siven Abend mit der DPolG ver-

bracht. Heiko Teggatz und sein 
Kollege aus Berlin, Bodo Pfalz-
graf, haben als Vorsitzende ih-
rer Verbände die Veranstaltung 
eröffnet und die vielen Ehren-
gäste namentlich begrüßt. Mu-
sikalisch wurde der Abend von 
Edwina De Pooter und der And-
reas von Haselberg Dance & 
Showband umrahmt. Eine Auf-
führung der Tanzschule Broad-
way rundete das musikalische 
Programm, neben einer  
„ABBA-Einlage“ der Band, ab. 
Ein Highlight wie in jedem Jahr 
ist das Büfett, dieses Mal 
„Skandinavisch“ mit vielen ku-
linarischen Köstlichkeiten aus 
dem Norden Europas. Die gro-

ße Tanzfläche stellt den Mittel-
punkt für viele der Gäste dar, 
aber es gab wie immer auch 
viele gute Gespräche am Ran-
de der Tanzfläche. Der Veran-
staltungsort, das Essen, die tol-
le Atmosphäre, das TOP-Team 
des Hotels, die Show-Acts und 
nicht zuletzt alle Teilnehmer 
der Veranstaltung machen die-
ses Event einzigartig. Die Vor-
bereitungen für den Haupt-
stadtball 2021 sind deshalb 
bereits am Laufen und die 
DPolG Bundespolizeigewerk-
schaft freut sich auf ein Wie-
dersehen mit allen Gästen am 
13. Februar 2021.
�

spielen eine fortlaufende Rolle 
im Berufsleben. In Dienststellen 
mit Schicht-, Wechselschicht-
dienst oder Dienst zu wechseln-
den Zeiten ist alleine die Ar-
beitszeit, Dienst- und 
Urlaubsplanung ein immer wie-
derkehrendes Thema. Weitere 
Themen sind die Einstellungen 
von Tarifbeschäftigten und die 
damit verbundenen dauerhaf-
ten Tätigkeitsübertragungen 
mit den Eingruppierungen, Stu-
fenzuordnungen, unbefristete 
und befristete Arbeitsverträge 
mit und ohne sachlichen Grund. 
Aber auch die Qualifizierungs- 
und Fortentwicklungsmöglich-
keiten für die Tarifbeschäftig-

ten müssen weiter verbessert 
werden, um nur einige Themen 
anzusprechen. Das klingt nun 
etwas nach leeren Phrasen, 
meine Erfahrungen in der tägli-
chen Personalvertretungsarbeit 
zeigen mir auf, dass die genann-
ten Themen noch lange nicht 
alle Themen sind, die einer 
fachlichen und sachlichen Bear-
beitung durch gewählte und 
erfahrene Personalratsmitglie-
der bedürfen. Das es immer 
wieder Fragen zu klären gibt, 
zeigen die Dutzenden Eingaben, 
die mich aus allen Bereichen 
der Bundespolizei erreichen. Ich 
versuche den Kolleginnen und 
Kollegen zu helfen und dies un-

abhängig von einer Gewerk-
schaftszugehörigkeit, so wie es 
das Bundespersonalvertre-
tungsgesetz vorsieht. Dies kön-
nen die Beschäftigten, die sich 
im Laufe der Jahre an mich ge-
wendet haben, sicherlich bestä-
tigen. 

Die Bundespolizei befindet sich 
erneut im Wandel. Stabsberei-
che und Führungsgruppen wer-
den ausgebaut, was auch Ein-
fluss auf die Tätigkeiten der 
Tarifbeschäftigten hat. Der 
enorme Personalzuwachs der 
Bundespolizei in den nächsten 
Jahren stellt die Ausbildungsor-
ganisation vor erhebliche Her-

ausforderungen. Neue Arbeits-
plätze müssen geschaffen und 
eingerichtet werden. Zur Un-
terstützung müssen an den un-
terschiedlichsten Standorten 
weitere Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer eingestellt 
und eingearbeitet werden. Hier 
stehen auch die Personalver-
tretungen vor neuen Heraus-
forderungen. Ich persönlich bin 
bereit, mich den Aufgaben in 
den Personalräten zu stellen 
und im Sinne der Kolleginnen 
und Kollegen zu agieren. 

Euer
Peter Poysel,  

Bundestarifbeauftragter
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WIR AN 
DEINER 
S E I T E

Weil man manche Dinge 
nie vergisst

Für die Ruhegehaltsfähigkeit 
der Polizeizulage



Bundespolizeipräsident a. D.  
Jörg-Dietrich Haslinger 
für 50 Jahre Mitgliedschaft in der DPolG Bundespolizeigewerkschaft geehrt

Die Ehrung übernahmen gerne 
seine früheren Mitarbeiter PHK 
a. D. Rainer Walter und PHK  
a. D. Helmut Rußler, gab es 
doch neben der Ehrung vieles 
zu bereden, was man miteinan-
der erlebte und auch verbindet. 
Sich nie in den Vordergrund zu 
drängen, war und ist einer sei-
ner auffälligsten Wesensmerk-
male. Gerne wurden aber von 
ihm an seine Gewerkschaft  
sachorientierte und auf Erfah-
rung basierende Impulse und 
Empfehlungen an die Entschei-
dungsträger des BGV, bezie-
hungsweise nach der Ver-
schmelzung der DPolG 
Bundespolizeigewerkschaft, 
herangetragen. Ein Glanz- und 
Schwerpunkt seiner dienstli-
chen Aufgaben war sicherlich 

der Aufbau der 1991 geschaffe-
nen Dienststelle“ am Flughafen 
„Franz Josef Strauß“ München. 
Für ihn zählte nie der Dienst-
grad, sondern immer die geleis-
tete Arbeit der ihm nachgeord-
neten Kolleginnen und 
Kollegen. In seiner ruhigen, be-
sonnenen und unaufgeregten 
Art mit Menschen umzugehen, 
machte es den Mitarbeitern 
Freude, übertragene Aufgaben 
auszuführen. Respekt und An-
erkennung, die er seinen Mitar-
beitern stets entgegenbrachte, 
zeichnete ihn auch in seiner er-
staunlichen beruflichen Lauf-
bahn aus. So war es vom Fah-
nenjunker, eingestellt in 
Deggendorf, bis zum Präsiden-
ten des Bundespolizeipräsidi-
ums Mitte in Kassel ein Bilder-
buch-Werdegang. Seine 
vielfältigen Verwendungsfelder 
waren von Deggendorf über 
Lübeck, Bad Endorf, Hof, Bay-
reuth, Oerlenbach, Bonn, Nab-
burg, Rosenheim, München, 
Berlin bis nach Kassel bundes-
weit gestreut. Unvergessen 
bleibt die von ihm eingeführte 
Morgenrunde „in Englisch" an 
der Flughafendienststelle Mün-

chen. Präsident a. D. Haslinger 
freut sich auf die Feier seines 
80. Geburtstages dieses Jahr, 
den er bei guter Gesundheit im 

Kreise vieler Freunde und ehe-
maliger Kolleginnen und Kolle-
gen begeht. 

Helmut Rußler

60-jähriges 
Gewerkschaftsjubiläum 
von Wolfgang Preß
Preß hatte in seiner Dienstzeit 
die wohl größte Sammlung von 
Mützen und Uniformen in Pri-
vatbesitz. Nach seiner Pensio-
nierung konnte seine Samm-
lung noch einige Jahre in der 

alten Fachschule des BGS be-
sucht werden, aber nach der 
Auflösung der Abteilung muss-
te sich Preß von der Sammlung 
trennen. Nun hat er ein neues 
Hobby, Sammeln von Degen, 

Dolchen und Stichwaffen. Preß 
freute sich über die Urkunde 
und versprach, auch weiterhin 
der DPolG die Treue zu halten. 
So vergingen die Stunden wie 
im Flug.�
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In den vergangenen Monaten verstarben unsere Mitglieder

Daniel Steinbrück	 24.02.1974	 14.11.2019	 OV Berggießhübel
Andreas Gollek	 02.03.1964	 09.01.2020	 OV Flg Schönefeld
Udo Jochimsen	 23.04.1941	 09.01.2020	 Sen. SH/MV
Claudia Maschanka	 21.05.1960	 11.01.2020	 OV BPOLABT  
			   Bayreuth
Volkmar Reichel	 03.01.1960	 16.01.2020	 OV SN/ST/TH
Peter Bartke	 17.05.1938	 29.01.2020	 Sen. BY
Roger Baumgarten	 22.01.1963	 05.02.2020	 OV Flg Köln/Bonn

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
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